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Gebr Ma«eval.
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64

Ev. Gottesdienste
kn Neuenbürg.

Sonntag , den 22. Februar.
(Sonntag EstomihiO

l« Uhr Predigt Matth . 20. 20-28!
Lied Nr . 228) :

Stadtvikar von Ja ».
>/,2 Uhr Christenlehre (Töchter):

Dekan Dr . Megerlin
ZUhr abends Rede des Prälat»

D . Schöll in der Kirche über
„Kirchliche Gegenwarts -Aus'
gaben". Gesänge des Kirchen-
chors: „Gott ist getreu" und
„Herr schicke was du willst".

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus , zugleich Vor»
bereitung und Beichte auf da»
Abendmahl am Landesbußtag:

Stadtvikar von Jan.
Zn Waldrennach ist am Don¬

nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde

Hathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 22. Februar.
» Uhr Predigt und Amt.
/»2 Uhr Christenlehre und Andacht
Mittwoch, den 25. Februar
'Uhr Aschenbestreuung und Gottes¬

dienst.

Methodisten-Gemwöc
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 22. Februar.
Sorm. 10 Predigt.
1 Uhr Sonntagsschule.
Son Montag bis Freitag abend»

8 Uhr Evangelisation.

Sem ^ tand.
Stuttgart , 21. Febr . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tags teilte Finanzminister Dr . Dehlinger mit, dem Landtag
werde zur Gewerbesteuer ein Entwurf zugehen, der die Veran¬
lagung neu regle. Jin übrigen machte der Minister Mitteilun¬
gen über die Länderkonferenz der Fmanzminister . Auf dieser
Konferenz wurde erkannt, daß es im Jahre 1925 unmöglich
wäre, mit dem auszukommen, was die Referenten-Entwürteboten. Der württ . Vertreter erklärte, daß die Lage in Würt¬
temberg einer Katastrophe zutreibe. Dieser Ansicht schloffen
sich die übrigen Vertreter an . Infolgedessen werde der Gesetz¬entwurf über den Finanzausgleich offenbar nochmas überarbei¬
tet. Die Reichssteuerentwürse sollen die Steuerlasten wieder
erträglich machen.

Stuttgart , 20. Febr . Dem Staatspräsidenten Ft folgendes
Dankschreiben des Reichskanzlers vom 17. Februar 1925 zuge¬
gangen : „Sehr verehrter Herr Staatspräsident ! Es ist mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen meinen herzlichen Tank fürdie liebenswürdige Aufnahme auszusprechen, die ich in Stutt¬gart bei allen beteiligten Kreisen gefunden habe. Ich bitte Sie,
meinen besonderen Dank der Württembergsschen Staatsregie-
rung und der Presse gütigst übermitteln zu wollen. Tie mir
erwiesene große Aufmerksamkeitdarf ich als den Ausdruck des
Willens des von Ihnen vertretenen Landes annehmen, auch in
Zukunft in treuer Zusammenarbeit mit den Organen des Rei¬
ches dazu beizutragen, unser geliebtes deutsches Vaterland wie¬
der aufwärts zu führen. Indem ich Sie bitte, meiner herzlichen
Dankbarkeit, die ich Ihnen und dem Lande Württemberg gegen¬
über empfinde, versichert zu sein, bin ich in aufrichtiger Hoch¬
schätzung Ihr sehr ergebener Dr . Luther ."

Dresden, 21. Febr . Das Wehrkreiskommando IV teilt mit:
Gelegentlich eines Transportes von Zündern für die Muni-tionswerke in Zeitheim nach Dresden am 20. Februar explodier¬
ten aus noch ungeklärten Gründen bei Großenhain eine Anzahl
Zünder . Zwei Mann und zwei Pferde des Art 'llcrieregimcnts
dir . 2 wurden schwer verletzt. Die Untersuchung ist im Gange
— Als Dr . Zeigner Justizminister in Sachsen wurde, war eine
seiner ersten Taten , daß er die Gefangenemellen von den vor¬
handenen Bibeln , Testaments- und Gesangbüchern „reinigte".
Herr Dr . Zeigner verbüßt zur Zeit in der Strafanstalt Bautzenseine Strafe . Er verlangte selbst die Bibel und das Gesang¬
buch und ist heute einer der eifrigsten Bibelleser. — Die Zeiten
ändern sich und wir ändern uns mit ihnen!

Berlin , 21. Febr . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
tritt mit einer Erklärung den angeblichen Enthüllungen des
Abgeordneten Heilmann über Stresemanns Beziehungen zuden Finanzskandalen scharf entgegen.

Berlin , 21. Febr . Die vermehrten Entlassungsgesuchevon
Schupobeamten beruhen nach einer den Zeitungen von zustän¬
diger Stelle gemachten Mitteilung darauf , daß am 91. März dieFrist abläuft , innerhalb derer die Schupobeamten ihre Für¬
sorgescheine gegen 2000 Mark Umtauschen können. Für Nach¬
wuchs ist genügend gesorgt. — Der Deutschnationalc Parteitag
wählte heute zum Vorsitzenden einstimmig durch Zuruf den Ab¬geordneten Dr . Winkler. Der Vorstand wurde, soweit einzelne
Mitglieder ausgeschieden waren, ergänzt , insbesondere mehrere
Frauen hinzugewählt . Im übigen wurde der Vorstand wiedergewählt.

WiirtteMherUischer Landtag.
Stuttgart , 21. Febr . Der Landtag setzte heute die Be¬

ratung des Etats des Finanzministeriums mit der gestern be¬
gonnenen Steuerdebatte fort, wobei der Abg. Schees (Dem ) be¬
sonders hervorhob, daß der günstige Abschluß des Jahres 1924
nicht ein persönliches Verdienst des Finanzministers , sondern
die Folge der Ueberwei jungen des Reiches sei. Der Redner legte
dem Fmanzminister ans Herz, das Verhältnis zur Opposition
nicht immer noch mehr zu verschärfen, denn wer die sachliche
Arbeit fördern wolle, brauche auch ein Vertrauensverhältnis
zur Opposition. Dann schritt.man zur Abstimmung und nahm
die vom Finanzausschuß gestellten Anträge aus erträglichere
Gestaltung zahlreicher Steuern , auf Rücksicht für die kinderrei¬
chen Familien und die Leistungsfähigkeit, namentlich aber auchauf Schonung der Lohn- und Gehaltsempfänger, der kleinen
Landwirte und Kleingewerbetreibenden, auf Beseitigung der
Wegstener für landwirtschaftliche Gespanne und aus Steuer¬
begünstigung bei Wetterschäden an . Ein Antrag Winker (Soz .),
die ganze Mietzinssteuer zu Wohnugsb guten zu verwenden,
wurde mit 35 gegen 25 Stimmen bei 3 Enthaltungen abge-
whnt. Die demokratische Fraktion stimmte dabei teils mit
Ja , teils mit Nein, teils mit Enthaltung . Mehrere Fraktionen
gaben erläuternde Erklärungen zur Abstimung. Angenommen
wurde auch ein Antrag des Abg. Müller (B .B .) aus Ermäßi¬
gung der Branntweinsteuer bei Herstellung aus eigenem Pro¬
dukt und für den eigenen Haushalt . Dann gab es eine längere
Debatte zum Kapitel Forstverwaltung . Präsident Dr . König
Rwsicherte dabei, daß alles geschehen werde, um das gegenseitige
Vertrauen zwischen oberen und unteren ForstSeamten zu er¬
halten und den „Försterkrieg" nicht wiederkehcenzu lassen. Die
Gegensätze zwischen Land- und Forstwirtschaft: in der Streu¬
nage könnten durch die Lieferung von Torsstren ausgeglichen
werden, die wett besser sei als Laub- oder Moosstren . Die Holz¬
hauerlöhne befanden sich im Januar mit mehr als 50 Prozentüber Friedensstand. Beim Akkord werde 25 Prozent mehr ver¬
dient als im Taglohn . Der Name „Hut " soll in „Forstei" ge¬ändert werden. Der künftige Forstwart gehe unmittelbar aus
der Landbevölkerung hervor . Jährlich würden 150 Bewerber
gebraucht, während sich 500 melden. Im übrigen bewegten sichdu Ausführungen zahlreicher Redner in der Richtung der Aus-
ichußanträge, die sämtlich angenommen wurden. Sie verlan-

Montaü, den 23. Februar 1925.
ter , Berücksichtigungder Teuerungsverhältntsse beim Abschluß
von Tarifverträgen mit den Waldarbeitern , zeitgemäße Um¬
arbeitung der Dienstanweisung für das unsere Forstpersonal
und Einführung des Forstlehrlingssystems für die Vorbildungzum Försterberuf . Die nächste Sitzung findet am Mittwoch
statt . Es soll dann die zweite Etatberatung beendigt und mitder dritten Etatberatung begonnen werden. Mit der letzteren
wird auch die Beantwortung der kommunistischenAnfragenbetr. die Vorgänge in Cannstatt verbunden-

Der Tscheka-Prozeß.
Leipzig, 21. Febr . Die Vernehmung des Angeklagte Poege

wird beim Fall Schlotter fortgesetzt. Der Angeklagte schildertdiesen Fall in Nebereinsttmmung mit Nemnann . Er selbst
sollte Schlotter mit einem Gummiknüppel Niederschlagen undKönig ihm die Kehle durchschneiden. Die Leiche sollte in einenBach geworfen werden. Zum Fall Bolz bekundet er, Neumann
habe geäußert , er könne doch nicht ohne Ergebnis zu einem
14tägigen Ansenthalt nach Stuttgart wegfahren, er wolle sich
deshalb mit Bolz beschäftigen. Auf den Einwand , daß ein sol¬
cher Auftrag nicht borliege, habe Neumann gesagt, daß er einen
Auftrag habe. Der Angeklagte Naumann bestreiter auf Be¬fragen diese Schilderung. Poege wolle alles ans seine (Neu¬
manns ) Schultern abwälzen, um wieder Ansehen bei der Parteizu erhalten . Im wetteren Verlause der heutigen Vormittags¬
sitzung wurde von der Verteidigung darauf hingewiesen, daßder Angeklagte Diener gesagt habe, er hätte von dem Plane
gegen Bolz nichts gewußt. Der Angeklagte Diener erklärte
dazu, daß er es als Mitglied der Kommunistischen Partei
Deutschlarids für seine Pflicht gehalten habe, den Minister von
einer solchen Maßnahme zu unterrichten. Reichsanwalt Neu¬
mann wies darauf hin, daß 'der Angeklagte Poege tatsächlichim Aufträge der K.P .D . auch in Stettin gewesen sei, um das
Verkehrswesen zu organisieren. Poege erklärte dazu, daß derMarsch von München nach-Berlin durchkreuz;! werden mußte,um dein drohenden Faschismus die Revolution vott links gegen-
überznstellen. — Bei der Erörterung dieser Frage kam es zueiner längeren Auseinandersetzung zwischen den kommunisti¬
schen Verteidigern und dem Vorsitzenden. Es wurde festgestellt,daß Neumann seit langem der K.P .D . angehörte, was er bis¬her nicht gesagt hatte. Von der Verteidigung wurde Aufklä¬
rung verlangt . Der Vorsitzende lehnt dies ab, da es sich nicht
um ein absichtliches Verschweigen handle. Es mußte schließlichein Gerichtsbeschluß herbeigeführt werden, der die Stellung derFrage ablehnte. Dann trat eine Pause ein. In der Nachmtt-
tagssitzung wurde in die Vernehmung des Angeklagten Margies
eingetreten. Dieser erklärte, er wisse nicht, ob er sich beherr¬
schen könne, wenn er vor dem Richtertisch stehe und bat daher,
auf seinem Platz bleiben zu dürfen. Aus den Akten sei zu er¬sehen, daß er sich schon einmal in Bochum beinahe an dem
Staatsanwalt vergriffen hätte . Dem Angeklagten wurde da¬
rauf gestattet, auf seinem Platze zu bleiben.. Er verweigerte
jede Aussage über seine Personalien , ebenso auch die Antwortauf die Frage , ob er der kommunistischen Partei Deutschlands
angehöre, da der Vertreter der Reichsanwaltichaft auf dem
Standpunkt stehe, daß schon die Zugehörigkeit zur kommunisti¬
schen Partei eine strafbare .Handlung darstelle. Der Angeklagte
gibt an , daß er von einer Tschekagruppe nichts wisse, er habe
sich damals einer Grupep Neumann angeschloffen. Neumannhabe ihm gesagt, die Gruppe ginge außerhalb der Partei . Heber
den Zweck der Gruppe befragt, erwiderte er, der Zweck seien
Beobachtungen, Spitzelerledigungen, und Berichte über promi¬
nente Genossen zu geben. Auf die Frage des Vorsitzenden, was
er darunter verstehe, antwortete der Angeklagte: „Ich warnicht so neugierig, alles gleich wissen zu wollen." (Heiterkeit.)Der Angeklagte habe auch von dem Plane der Ermordung
Seeckts gehört und die Absicht, einen Mann vom Pferde zu
schießen, für undurchführbar gehalten.

Aus dem Untersuchungsausschuß des Reichstags.
Berlin , 21. Febr . Nach der Vernehmung des Zeugen Dr.Köster im Untersuchungsausschuß des Reichstags bemerkte der

Vorsitzende Sänger , wesentlich in dein Kapitel Barmat —Reichs¬
präsident sei die Frage , ob der Reichspräsident, wissend, daß
Barmat übel beleumundet sei ihn dennoch begünstigt habe.
Diese Frage sei nach seiner persönlichen Ueberzeugung genügendgeprüft. Das Staatsoberhaupt dürfe nur dann vernommen
werden, wenn sonst keine Lösung erfolgen könne. Der Reichs¬
präsident habe ihn, den Vorsitzenden, wissen lassen, daß er seiner
staatsbürgerlichen Pflicht Nachkommen würde, aber etwas neues
nicht cmssagen könne. Der Vorsitzende schlug deshalb vor, im
Interesse des Staates und mit Rücksicht auf das Ausland das
vorliegende Kapitel abzuschließen und die beiden Berichterstat¬
ter mit der Ausarbeitung des schriftlichen Berichts zu beauf¬tragen . In einer längeren Geschäftsordnungsdebatte wurde
vom Zentrum , den Demokraten rmd den Sozialdemokraten die¬
sem Antrag zugestimmt. Der Abgeordnete Spahn (Ztr .) er¬klärte dabei, die Beweiserhebung habe nichts dafür ergeben,daß der Reichspräsidentsich irgendwie -auch nur in der Taktfrage
vergangen habe. Auch Abgeordneter Becker (D . V.P .) wollterem äußerlich die Etappe Barmat —Reichspräsident abschließen,
wandte sich aber gegen den formalen Beschluß des Ausschusses.
Mch weiterer Erörterung wurde der Antrag des Vorsitzenden
in folgender Form angenommen : Der Fragenkomplex Reichs¬präsident—Barmat wird verlassen. Als nächstes Thema nimmt
der Ausschuß den Fragenkomplex „Reichsfettstelle" in AngriffDie nächste Sitzung findet am 2. März statt.

^Die Versenkung der „Lufitania"
Berlin , 20. Febr . Die Morgenblätter melden aus Washing¬

ton : Der Obmann der deutsch-amerikanischen Kommission gab
als Entscheid dieser Kommission bekannt, Deutschland sei ver¬
pflichtet, die Schäden zu ersetzen, die in Amerika lebende Ange¬hörige englischer, bei der Versenkung der „Lusitanii " ums Lebenkomme:

! 83. ZahMW.
ebenfalls bekannt, daß die verschiedenen, schiedsrichterlich aner¬
kannten Forderungen amerikanischer Bürger die Summe von
704 000 Dollar ausmachen.

Ausland»
Paris , 21. Febr . Die Blätter berichten in sensationellerAufmachung von angeblichen deutschen Manövern in London,

die eine Teilnahme Deutschlands an den Beratungen über die
Entwaffnungsfrage herbeiführen wollen.

Newyorr, 21. Febr . Wie aus dem Weißen Haus verlautet,
hat das Staatsdepartement bereits an Deutschland die An¬
frage gerichtet, ob es den amerikanischen Vorbehalten zum Han¬
delsvertrag seine Zustimmung gebe. Präsident Loolidge würde,wie Wetter verlautet , eine Ratifikation ohne die Vorbehalte
vorgezogen haben; doch betrachtet er den Handelsvertrag als
so bedeutungsvoll, daß er sich nicht über die Vorbehalte in
lange Erörterungen einlassen will, die seiner Meinung nach dasangestrebte Ziel nicht berührten.

Die deutschen„Verfehlungen".
London, 21. Febr. Der diplomatische Mitarbeiter des„Daily Telegraph" erklärt, daß der Bericht der interalliierten

Milttärkontrollkommission nicht so ernsten Eharakter habe, wie
man nach all dem annehmen müßte, was bisher darüber gesagt
worden wäre. Das beziehe sich vor allem ans den Teil des
Berichts, der Kriegsmaterial behandle. Die „Verfehlungen" in-bezug auf diesen Teil seien alle derartig , Laß sie leichr und in
kurzer Zeit gut gemacht werden könnten. Eine andere Frage,
die weitgehende Verhandlungen notwendig machen könnte, sei
die Reorganisation der Polizei. Auch da sei bekannt, daß die
deutsche Regierung die „Reorganisation der gegenwärtigen -Or¬ganisation " vornehme.

Gegen die Zerstörung der Friedrichshafener Zeppelinwerst.
Aus Washington wird gemeldet: Der Senator Royal S.

Copeland aus New York hielt eine Rede, in der er die Zerstörungder Zeppelinwerst in Friedrichshafen als ein internationales
Unglück bezeichnete. Er forderte die amerikanische Regierungauf , gegen eine eventuelle Zerstörung einzuschreiten. Die Zep¬
pelinwerst sollte zum Bau von lenkbaren Luftschiffen bestehen
bleiben, solange man Deutschland verbiete diese Luftschiffe zu
verwenden. Ferner führte der Senator aus , daß die Zerstö¬
rung der Werft die Bedeutung der Tatsache anfheben würde,daß die Vereinigten Staaten den größten Heliumvorrar derWelt besäße.

Aus Stadl Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 21. Febr . (Ans der Bezirksratssitzung vom

19. ds. Mts .) Die Frage der Unterbringung des Jugendamts
auf 1. April wurde erörtert . Zu Steuer - und Rechnungsge¬
schäften wird dem Verw.-Akt. Trostei auf drei Monate ein Ge¬
hilfe angestellt. Einen breiten Raum nahm der Antrag der
Gemeinden Schwann und Ottenhausen wegen Neueinteilung
der Geometerbezirkeein; diesem Antrag , der die Zuteilung derbeiden Gemeinden zum Bezirk I (Neuenbürg) betrifft, konntenicht stattgegeben werden, da der Bezirk I sehr stark belastet
ist. Für den Geometerbezirk II soll mögl. noch eine geprüfte
Hilfskraft gewonnen werden, während für Len Bezirk l noch
ein ungeprüfter Gehilfe angestellt werden soll, der im Bedürs-
nisfall noch im Bezirk III auszuhelfen hätte. In der -Frage der
Errichtung einer Herberte oder Wanderarbettsstätte soll zu¬nächst eine znwartende Haltung eingenommen werden, da in
den in Betracht kommenden Gemeinden keinerlei Räume zurVerfügung stehen. Eine kleine Notstandsarbert der Gemeinde
Schwann Wird anerkannt . Die letztmals mit Wirkung vom 20.
November 1923 an geregelten Verpflegungs - und Gebühren¬
sätze des Bezirkskrankenhauses mußten mit Wirkung vom 15.Februar an teilweise etwas erhöht werden.

Neuenbürg , 21. Febr . (Allgemeine Ortskrankenkaffe .) Rech-
nungserqebnis vierten Vierteljahr 1924, umfassend die Monate Ok¬
tober, November und Dezember. Es betragen die Einnahmen
Mk . !05000 .—, die Ausgaben Mk . —, somit übersteigen die
Ausgaben die Einnahmen um Mk . 14000.—, das heißt, die Beitrags¬
einnahmen haben nicht zugereicht, um die Ausgaben in den Winter¬
monaten zu decken, weshalb die im Laufe des vergangenen Jahres
angesammelten Rücklagen verwendet werden mußten. Die Ausgaben
berechnen sich folgendermaßen : 1. Aerztl. Behandlung Mk . 24 329.
gleich 20,47 Proz , 2. Zahnbehandlung Mk . 7886.— gleich 6,62 Proz .,3. Arznei und Heilmittel Mk . 6 208. - gleich 5,22 Proz , 4. Kranken¬
hauskosten 21033 — gleich 17,67 Proz ., 5. Krankengeld und Haus¬geld Mk . 32114 .— gleich 27 Proz .. 6. Wochenhilfe Mk . 6 964.—
gleich 5,85 Proz ., 7. Sterbegeld Mk . 905.- gleich 0,75 Proz ., 8. Für¬
sorge für Genesende Mk . 4193 .— gleich 3,52 Vroz ., 9. Verwaltungs¬
kosten, persönliche Mk . 8 774.— gleich 7,37 Proz ., 10. Verwaltungs¬kosten, sächliche Mk . 2 731 — gleich 2,29 Proz ., II . Gebäude und
Inventar Mk . 1337.— gleich 1,12 Proz ., 12. Sonstiges Mk . 2526.—
gleich 2,12 Proz . der Ausgaben , zus. Mk . 119000.—.

Neuenbürg, 23. Febr . Der auf Samstag abend in den Gast¬
hof zur „Sonne " von der Sammel -Sen bestelle Stuttgart ,ange¬
kündigte Rundfunkvortrag  hatte eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft aus allen Kreisen angelockt. Die Veranstaltung standunter der technischen Leitung von Frhr . v. Perglas von Unter¬
rombach bei Aalen unter technischer Mitwirkung der Firma
Eugen Müller hier. Im Saale waren die technischen Appärateund mehrere Lautsprecher aufgestellt. Das geheimnisvolle
Wesen der Wellentelephonie, die cmch hier bereits ihren Einzughielt, wurde von dem Veranstalter , Baron von Verglas ans
Unterrombach des einzelnen erläutert . Die Veranstaltung glie¬derte sich in einen instruktiven Vortrag mit Lichtbildern, in
welchem die Anwesenden mit den verschiedenen Zusammenhän¬
gen vertraut gemacht wurden, dem prakttsche Vorführungen mit
Uebertragung von in- und ausländischen Sendestationcn folg-
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Solis von Sängerinnen und Sängern aus verschiedenen Städ¬
ten Deutschlands und des Auslands , sowie die neuesten Be¬
richte zu Gehör gebracht wurden . Die Deutlichkeit der Ueber-
tragung richtet sich, wie der Vortragende aussührte , nach der
Höhe der Antenne , je höher eine Antenne , desto größere Ent¬
fernungen können überbrückt werden . Es kann festgestellt wer¬
den, daß Musikstücke bester und verständnisvoller zu hören
waren wie Gesangsvorträge . Viel hängt von oer Höhe der
Antenne ab , die in diesem Falle eine sehr Primitive war . Im¬
merhin konnten die Anwesenden mit den: Wesen und den Er¬
gebnissen der Wellen -Telephonie vertraut gemacht werden , die
wohl im Laufe der Zeit noch weitere Verbesserungen erfahren
wird . Neben dem Italiener Marconi ist es auch ein Deutscher,
Heinrich Hertz, dessen Forschungen es gelang , der Allgemein¬
heit die neue Erfindung dienstbar zu machen. Die Zuhörer¬
schaft verfolgte mit regem Interesse die Darbierungen dieses
Rundfunkkonzerts , das in seinen Auswirkungen hin und wieder
Heiterkeit auslöste.

Neuenbürg , 23. Febr . Der Winter hat noch einrnal Ein¬
kehr gehalten . Ein leichter Schneefall ging in der Pflicht nieder,
doch dürfte seines Bleibens bei 10 Grad Reaumur über Mull
nicht von langer Tauer fein.

Neuenbürg , 21. Febr . (lieber handnah me des Hausierhan¬
dels.) lieber 'das starke lleberhandnehmen der Hausierhändler
wird in Geschäftskreisen wie auch jetzt von der Landbevölke¬
rung stark geklagt . Dian wundert sich daher , daß seitens des
Gesetzgebers nichts in dieser Sache geschieht. Die zurzeit gel¬
tenden Bestimmungen der Gewerbeordnung , die zudem von
manchen Behörden noch recht schlecht angewandt werden , wie es
der heutigen Verwaltung sowieso eigen ist, reichen natürlich
nicht aus , dem im Wandergewerbe entstandenen Unfug zu
steuern . Es ist daher mit einem gewissen Recht schon auf die
Einführung des Befähigungsnachweises hingewiesen worden.
Mancher handelt mit Kurzwaren , ohne überhaupt eine Ahnung
von deren Beschaffenheit zn haben - Auch beim Wandergewerbe
sollte eine gewisse Sachkenntnis verlangt werden . Andernfalls
mutz gerade das kaufende Publikum , das meist nicht in der Lage
ist, durch Vergleiche mit Konkurrenzangeboten das jeweilige
Angebot des Umherziehenden zu prüfen , alles eher wie kauf¬
männisch beraten und vielleicht auch manchmal gewissenlos
übervorteilt werden.

Wetterbericht.  Unter dem Einfluß der Depressionen im
Nordwesten bleibt dos Wetter unbeständig. Für Dienstag und Mitt¬
woch ist vielfach bedecktes und auch zu Niederschläge» (in Höhen¬
lagen Echneefälle») geneigtes Wetter zu erwart «,,.

x Birkenfeld , 22. Febr . Von der Reichsregierung wurde
angeorünet , daß dieses Jahr am 1. Mürz ein allgemeinen
Volkstrauertag  für unsere Gefallenen stattfinden soll.
An diesem Tag werden Millionen Reichsangehöriger zurück¬
denken an die hinter uns liegende schwere Kriegszeit und vor
allem an die Angehörigen und Bekannte und die Kameraden,
die im Feld oder im Lazarett ihr Leben lassen mußten . Fast
in allen Städten und Dörfern sind Gedenksteine für diese Ge¬
fallenen errichtet worden . Nur hier fehlt bis jetzt noch ein
solches Denkmal . Drum taucht aufs neue die Frage aus:
Wann  und wo  soll ein solches errichtet werden ? Zwei Pro¬
jekte haben in neuerer Zeit greifbare Formen angenommen.
1. Es soll hinter der Kirche auf dem alten Friedhof gegenüber
der Sakristei ein Gedenkstein errichtet werden . In den beiden
Nischen , die der Turm bildet , würden auf zwei Steinen die
Namen der Gefallenen angebracht werden . 3. Ans der östlichen
Seite unseres ideal gelegenen Waldfriedhofs , an der Stelle , wo
die neuprojektierte Rathausstraße in den Friedhof einmünden
wird , soll zum bleibenden Andrsten eine Gedächtnishalle er¬
richtet werden , die zugleich als Einscguungshalle einem drin¬
genden Bedürfnis Rechnung tragen würde . Im Innern der
Halle würden die Namen der Gefallenen auf einer Stein - oder
Bronzetafel der Nachwelt überliefert werden . Ohne Zweifel
wäre dem zweiten Projekt der Vorzug zu geben . Das erste
Projekt ist zu sehr versteckt, während das zweite in dieser Be¬
ziehung nichts zu wünschen übrig ließe.

Stuttgart , 19. Febr . (Steuererleichterungen im Weinbau .)
Der Vorstand des württembergischen Weinbauvereins hat an
das Finanzministerium und an das Landesfinanzamt Eingaben
gerichtet . Ans der Antwort des Finanzministeriums ist bervor-
zuheben : „Ein allgemeiner Nachlaß der Staatssteuer aus Len
Weinbergkatastern kann nicht in Frage kommen- Dies ' chließt
jedoch ein Entgegenkommen in einzelnen Fällen nicht ans . Die
Grundsteuer aus den Weinbergkatastern kann bezüglich der Ver-
auszahlungen vollständig oder teilweise gestundet werden , wenn
im Einzelfall glaubhaft gemacht wird , daß die zur Begleichung
der Steuer erforderlichen Mittel nicht flüßig gemacht lverden
können und daß die Veräußerung von Gegenständen des Be¬
triebsvermögens entweder die Aufrechterhaltuug des Betriebs
gefährden würde oder nur zu Preisen erfolgen könnte , die inehr
als 20 Prozent unter dem Friedenspreis liegen . Ein ganzer

oder teilweiser Nachlaß der Steuer kann erfolgen , nenn eine
Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz oder die Beeinträch¬
tigung des angemessenen Unterhalts des Steuerpflichtigen und
seiner Familie eintreten würde . Iflich der Antwort des Präsi¬
denten des Landesfinanzamts kann , wenn infolge der Witte¬
rungsschäden die Weinernte zu mehr als 50 Prozent ausgefallen
ist, auf Antrag die Einkommen -, Vermögen - und Erbschafts¬
steuer gestundet werden wie in Notgebieten . Auch kann von
der Erhebung der Umsatzsteuer einstweilen avgttehen werdend
Ist die Weinernte zu einem erheblichen Prozentsatz , aber zu
,reuiger als 50 Prozent ausgefallen , so kann teilweise Stundung
erfolgen.

Stuttgart , 20. Febr . (Berufsberatung .) Die Frage der
Berufswahl beschäftigt augenblicklich wieder , wie alljährlich um
diese Zeit , Tausende von Jugendlichen , die irn Frühjahr die
Schule verlassen werden , Tausende von Eltern , deren Kinder
binnen kurzem den für ihre Zukunft entscheidenden Schritt ms
Berufsleben tun sollen . Da erscheint es angezeigt , einen kur¬
zen Uebevblick über die zur Zeit im Lande vorhandenen Ein¬
richtungen für Berufsberatung zu geben , die - zum Teil erst
im Laufe des letzten Jahres entstanden — nvch nicht allgemein
bekannt sein dürften Es bestehen jetzt, öffentliche Berufs-
berattrngsstellen — den Arbeitsämtern ungegliedert — für
männliche Jugendliche in : Backnang , Calw , Eßlingen , Fried¬
richshafen , Gmünd , Göppingen , Heilbronn , Ludwigsburg,
Neuenbürg,  Ravensburg , Reutlingen (nnt Zweigstellen in
Laichingen und Münsingen ), Rottenburg , Rottweil , Saulgau,
Schorndorf , Stuttgart , Tübingen , Tuttlingen , Ulm ; für weib¬
lich : in : Eßlingen , Gmünd , Heilbronn , Ravensburg , Reutlin¬
gen, Stuttgart und Ulm . In diesen Berufsberatungsstellen
erhalten Eltern und Kinder — unentgeltlich - - sachgemäße un¬
parteiisch Zluskunft über die tatsächlichen Verhältnisse der Be¬
rufe , und , soweit sie es wünschen, wohlmeinenden Rat Die Be'
rufsberater , die fast alle im Hauptamt Gewerbe - und Handels¬
schulräte und durch ihre Schularbeit mit dem Berufsleben ver¬
traut sind, und die Berufsberaterinnen , Sozialdeamtinnen , die
durch ihre Tätigkeit in der Arbeitsvermittlung Einblick in das
weiblich Berufsleben gewonnen haben , sind amtlich bestellt.
Jede Berufsberatungsstelle ist mit Lehrstellenvermittlung ver¬
bunden . Jungen Leuten , die sich akademischen Berufen zn-
wenden wollen , steht Rat und Auskunft durch bas akademisch
Berufsamt Tübingen zur Verfügung . Die Berufsberatung an
den Mädchnrealschulen wird von der zentralen Stelle für die
Berufsberatung im Lande , dem Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung , mit Hilfe von Vertrauenslehrerinnen , die an jeder. Schule
aufgestellt sind, durchgeführt . An diese Stelle , Stuttgarr , Neckar-
straßc 10, können sich auch alle diejenigen Mädchen wenden,
denen eine der wenigen bis jetzt bestehenden weiblichen Be-
rnfsberatnngsstellen nicht erreichbar ist.

Köngen OA . Eßlingen , 21. Febr . (In der Trunkenheft .)
Am Donerstag abend verunglückte lt . „Teckbote'' unweit des
Orts , auf der Straße nnch Plochingen , ein Lastauto einer Un-
tertürkheimer Firma , das mit Weinfässern beladen lvar . Der
Chauffeur war total betrunken und steuerte das Fahrzeug die
Böschung hinunter . Die Erschütterung hatte zwar keine Er¬
nüchterung des Chauffeurs , aber ein Leckwerden der Weinfässer
zur Folge . Das kostbare Naß ergoß sich deshalb auf den Boden,
erfreulicherweise nicht in Strömen , sondern etwas gemächlicher,
so daß zahlreiche Einwohner sich noch rechtzeitig nnt den nötigen
Gefässen versehen ' und von dem Unglück profitieren konnten.

Markgröningen . 22. Febr .' (Ein Schuß ) Anläßlich brr Durch¬
reise einer Zirkusgesellschaft vermißte ein Landwirt einige Zentrier
Heu uul^ nahm dafür der Zirkusgffellschast 2 Pferdegeschirre weg.
Die Gesellschaft verwahrte sich gegen den Verdacht, ersetzte aber den
Schaden . Als der Betrag hiefür durch eine» Vermittler äusgehäiidigt
wurde, erhielt dieser eine Tracht Prügel , worauf er erregt sörtsprang,
seinen Revolver holte und auf den Bestohlenen einen Schuß abgab,
der aber glücklicherweise nicht traf. Der Täter ergriff dann schleunigst
die Flucht.

Heilbronn . 22. Febr . (Unerquickliches.) Das Schöffengericht hat
Stadtschultheiß Häselin von Vaiblngen a . E. wegen Beleidigung des
Oberamtmanns Dr . Hoß zu 200 Mark Geldstrafe und zur Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Löwenstein , OA . Weinsberg , 22. Febr . (Ergebnislose Weinver-
steigerung.) Zu der von der Weingärtnergenoffcnschast ausgeschrie¬
benen Weinversteigerung waren nur zehn Interessenten erschienen.
Die Versteigerung verlies ergebnislos , da für l-r Weißwein nur 90
Mark geboten wurden.

Oberndorf , OA. Herrenberg, 21 Februar . (Ehrlicher Finder .)
Bor einigen Tagen hat ein hiesiger Landwirt seine Geldmappe mit
250 Mark verloren. Ein ehrlicher Finder gab sie mit vollem Betrag
zurück: es gibt doch noch ehrliche Leute.

Tübingen , 21. Februar . (Hinrichtung.) Die durch Urteil de,
Schwurgerichts Tübingen vom 23.-24. Oktober 1924 gegen den Ar¬
beiter Karl Neef von Birringen , OA. Horb , wegen eines Verbrechens
des Mordes an der Rosa Layer erkannte Todesstrafe ist heute durch
Enthauptung vollzogen worden. Die Hinrichtung fand morgens
7 Uhr im Hose des Landgerichts statt. Nachdem die Armesünder¬
glocke auf dem Rathaus geläutet hatte, wurde Neef oorgeführt
Staatsanwalt Frhr . v. Gültlingen erklärte dem Neef, daß das gegen

ihn ausgesprochene Urteil vollstreckt werde, ließ dann das Urteil ver¬
künden und sügie hinzu, daß der Staatspräsident von dem einge-
reichten Gnadengesuch keinen Gebrauch gemacht hat . Dann sagte er:
Ich übergebe hiermit Karl Neef dem Scharfrichter zum Richten vom
Leben zum Tode. Neef knickte zusammen, wurde aber sofort zum
Schaffot geführt, nachdem der katholische Stad 'pfarrer Menz ein
Gebet gesprochen und Neef die Hände gefaltet hatte. Der Hinrich- i
tungsakt nahm nur ganz kurze Zeit in Anspruch. Nach der Hin- !
richtum, sprach Stadtpsarrer Menz noch ei» Gebet. Wie wir hören, -
hat Neef kein Geständnis mehr abgelegt Am Tage vor der Haupt-
oerhandttiug wurde ein in der gleichen Zelle befindlicher Gefangener
darüber gefragt, ob Neef ihm nichts gestanden habe. Er erwiderte,
das sei ein harter Mann , der nichts gestehe. Manchmal habe er
auch schon den Eindruck gehabt, Neef hätte es nicht getan. Reef
habe ihm aber gesagt, wenn er es getan hätte, dann gehöre ihm
der Kops herunter. Nees hatte noch zwei Wiederaufnahmeanträge
gestellt und weiter gegen den Hauptbelasiungszeuaen Pfeifer Straf - !
anzeige wegen Meineids erstatte!. Hiebei hat er sich jedoch in solche
Widersprüche verwickelt und früher als wahr bezeugte Behauptungen !
zurückgenommen, sodaß an seiner Schuld niemand mehr zweifeln
kann . Uebrigens ist auch noch nach der Urteilsoerkündigung durch
Ermittelungen festgestellt worden, daß er etnrm Mitarbeiter , der ihm
geklagt hatte, er sei seines Mädchens überdrüssig, einige Wochen nach
dem Verschwinden der Rosa Layer erklärte : Herrgoti , schaff sie doch
auf die Seite und vergrabe sie irgendwo, dann findet man sie nicht i
Als der Betreffende erwiderte, das würde ec nicht tun, er werde sonst
eingesperrt, äußerte Neef : Ach was , es ist schon mehr nicht heraus- !
gekommen.

SchwemttaUen, 21. Febr. (Kündigung in der Uhren'nd»
strie .) Am 17. Februar nahmen die Organisttionsvertreter der
am Kollektivabkommen für die Uhrenindustrie beteiligten Or¬
ganisationen zu den Lohn - und Arbeftsverhältnissen dieser In¬
dustrie Stellung und beschlossen, eine den allgemeinen Verhält¬
nissen entsprechende Lohnerhöhung zu beantragen und ebe»s»
die am 7. Februar 1934 durch Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses Donaueschingen festgelvgte Arbeitzeit von 53^
Stunden zu kündigen . Die Kündigung wurde dem Verband der
Uhrenindustrie und verwandter Industrie telegraphisch über¬
mittelt . Am Mittwoch sandte nun die Unternehmerorganitz-
tion folgendes Telegramm : Infolge Ihrer Teilkündigung de»
Kollektivabkommens kündigen wir unsererseits das gestuale
Kollektivabkommen . >

Tuttlingen . 21. Februar (Wirtschaftskrise.) Hier herrscht große ^
Aufregung . Die Firma Huber L Linck, Fabrik chirurgischer Instru - .
mente, hat ihren sämtlichen Meistern gekündigt, nachdem erst vor '
wenigen Tagen viele Arbeiter entlassen worden waren . Die Fabrik
soll verkauft sein und zwar an eine Schuhfabrik , während die Aktien¬
gesellschaft für Feinmechanik die Maschinen und die ganze Einrichtung
erworben habe. Der Verkauf der Fabrik berührt das Schicksal von
etwa 300 Arbeitern . Die Beschäftigung der Schuhfabriken hat auch
ivieder bedeutend abgenommen Die meisten von ihnen gehen zur
Kurzarbeitszeit über. All diese Erscheinungen im Wirtschaftsleben
lassen schlimme Folgen für die Finanzen der Stadt erwarten.

Tuttlingen , 22. Febr . (Endgültig entlassen.i Die von dem frü¬
heren Geschäftsleiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse. Verwaltungs¬
direktor Geiselmann, gegen die Entscheidung des Beschlußausschusses
des Bersicherungsamts Tuttlingen eingelegte Beschwerde wegen Dienst¬
entlassung ist von der Beschlußkammer des Obcroersichcrungsamts
Stuttgart >n der Sitzung vom 19 d. M . abgewiesen worden.

Mm, 21. Febr. (Selbstmord auf offener Straße.) Freitag
vormittag zwischen 11 und 13 Uhr entleibte sich in der Neben¬
gasse ein Reichswehrsoldat durch einen Schuß in die Schläfe.

Eberhardzell , OA. Waldsee, 2l . Febr . (Bei der Marine ver¬
unglückt) Der 27 Jahre alte Peter Paul Huchler von hier, der seil
Kriegsausbruch bei der Mariae angestcllt war , ist bei einer Dienst¬
übung verunglückt. Es ging eine Platzpatrone unversehens los und
traf ihn so unglücklich ins Gesicht, daß er beide Augen verlor und
trotz sofortiger ärztlicher Hisse leider blind bleibt.
Kunftturn-StLdtewrttkampf des Grotz-Berliner Turnverboxdet

gegen die Ehlinger Durnerschatt.
Die sieggewohnte Berliner Städtemannschaft unterlag « it

45 Punkten gegen die Eßlinger . Beide Mannschaften wäre»
einander ebenbürtig , und im Durchschnitt sind ans den einzelnen
Turner bei Berlin 31,6, bei Eßlingen 33 Punkte auf eine
Hebung anzurechnen . Ganze Versager sind nicht zu verzeichnen,
wenn auch einzelne Turner mehr oder weniger vom Turnerpfth
verfolgt waren . In der Berliner Mannschfft ist es Kroll , der
mit 210 Punkten seine Mannschaft führte . Der 1. Zehnkamps¬
meister Nagel -Eßlingen erreichte in allen 4 Hebungen die höchst«
Punktzahl mit 231 von 340 erreichbaren Punkten . Am Barre » !
steht die Berliner Mannschaft mit 291 gegen Eßlingen mit 27»
Punkten an führender Stelle . Am Pferd erringt sich Etzlinge«
den ersten Vorsprung mit 29 Punkten . Ergebnis 262—291. Bei
den Freiübungen kann Berlin den Msstand wieder etivas ver¬
ringern ; trotzdem sichert sich Eßlingen auch hier weitere 1»
Punkte : 301—313. Das Reck brachte den Eßlingern weitere 17
Punkte . Berlin 289 Punkte ; Eßlingen 306 Punkte . Mit de«
Endergebnis von 1189 gegen Berlin mit 1143 Punkten war Eß¬
lingen die glücklichere Mannschaft und damit Sieger . Die Ber¬
liner sind die ehrenvoll Unterlegenen , nicht die Besiegten . Der
Kampf war von Anfang an bis zum Schluß äußerst spannend

Frauenhaft.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
49) (Nachdruck verboten.)

„Bravo , bravo !" rief von der unteren Gasse her eine tiefe
Baßstimme , die dem Wirte zum „Karpfen " augehörte , „bravo!
Peter , es ist tznrrer Reutlinger , den der kahlköpfige Hecken¬
wirt ausschenkt . Hierher , lieber Peter , echten Würzburger , niild
wie Liebfrauenmilch und klar wie Rheinwein !"

„Hnuuh !" kreischte der dicke Wirt zum Hecht, stemmte die
Fäuste in die Seiten und blies die blauen .Hangebacken auf
wie ein Truthahn , „huuuh , Rheinwein ! Und gar Liebfrauen¬
milch ! Hähähähäh ! Verstunken und verlogen ! Blauwasser
ists , Blauwasser , was seine dummen Gäste sausen müssen. Da
lob ich meinen Wein ! Vom Neckar ist er , und hat Feuer wie
— wie — nun wie eine Pfeffernuß !"

„Halloh , halloh !" riefen die Hechtwitts Gäste , belustigt
über den Wortstreit und Geschästsneid der beiden Heckenwitte.

„Vom Pfefferland ist deine Schmier !" schrie in tiefem Baß
der Karpfenwirt , „wohin ich dich selber wünsche, elendiger
Dickwanst !"

„Geh selber hin , wo der Pfeffer wächst", rief der Dicke,
drohend die Fäuste geballt , „Wasserpantscher , verfluchter _ "

„Recht hast !" fuhr der Spielmann hämisch dazwischen und
blähte sich in seinem bunten Firlefanz wie ein eitler Pfau.
„Recht hast, und denk ich, ich wills beweisen . Kamen im Früh¬
jahr — im Maien wirds Wohl gewesen sein — zwei lustige Ge¬
sellen von Nürnberg über die Donau gezogen . Großen Durst
hatten sie — und wollten sich im Blauen Karpfen gütlich tun.
„Hollah , Herr Wirt , eine Maß vom Besten !" riefen sie und
ließen das Geld im Beutel klingen . „Na ", schmunzelte der lange,
dürre Wirt und steigt die Kellertreppe hinunter , „vom besten
Wollt Ihr . Sollts haben . Das beste ist das Wasser !" Sprachs
und füllte die Kanne mit Donauwasser , das in Menge hinter
seinem Hause hinunterfließt . Darauf füllte er mir dickem Rot¬
wein den Krug auf und stellt ihn schmunzelnd auf den Tisch.
„Das beste, so ihr verlangt — hier ists !" sprach er zu den

aber zappelts in ihren Gläsern , daß sie erstaunt die Augen auf-
sperren; und als sie hineingreifen, zieht jeder — einen finger¬
langen Karpfen aus dem Glase."

Wieherndes Gelächter erschallt, die Gäste des Hechtwirts
klatschten in die Hände, trommeln auf den Tischen und stampfen
mit den Füßen, während die Kinder auf der Gasse umherhüpfen
und laute Jauchzer ausftoßen.

„Hurra , Peter ! sollst leben", tönts von allen Tischen,
Gläser und Krüge streckten sich ihm entgegen und er hat Mühe,
allen Bescheid zu tun.

Von der untern Gasse her jedoch tönen grobe Schimpf¬
wörter herauf , Verhallen aber in dem allgemeinen Lärm, so
daß der Karpfenwitt fluchend und brummend hinter sein Faß
zurückkehtt. Für diesmal hat ihn der dicke Hechtwirt, oder viel¬
mehr der lumpige Spielmann , geschlagen. „Aber — der Spieß
dreht sich", denkt er und sinnt auf Rache.

„Spiel auf, Peter ", riefen die Gäste, und ouhendweiS fliegen
ihm die Heller zu. Er setzt sich zuoberst auf das Weinfaß, die
Füße über dessen dicken Bauch gespannt, und pfeift die Lieb¬
lingstänze ; alt und jung dreht sich auf der schmutzigen Gasse
im Tanz . Derbe Scherzworte fliegen durch die Luft und die
Wangen der Tänzer röten sich in der Hitze des Tanzes.

„Zum Teufel, ihr Rangen ", ruft ein gesetzter Burger den
gaffenden Kindern zu, „schert euch nach Hause und kriecht ins
Weiche Federbett, damit ihr auswachsen könnt."

Erschreckt stoben diese auseinander , als sie die drohende Be¬
wegung, die der Mann mit dem wuchtigen Knvtenstock machte,
sahen.

Der Hshtwirt strich sich behaglich das glänzende Kinn und
berechnete im Stillen schon den Gewinn, den ihm die heutige
Zeche eintragen mußte.

„Trink, Peter ", rief er dem Spielmann zu, „heute gibts ü'ir
dich bis zur zweiten Ratsglocke einen Freitrunk . Gar zu köst¬
lich war der Schwank, Len du über Len dürren Karpftnwirt
zu berichten wußtest!"

Bis die Ratsglocke zum erstenmal ertönte, dauerte das auf¬
geregte Treiben in der Fischergasse, als ihr erster Ton durch die
Abendlust drang, fuhren die Paare auseinander , die Weiber
verschwanden in ihren Häusern , die Männer setzten sich in die^

durfte . Ward diese Zeit überschritten , so zahlte der Wirt
10 000 Mauersteine an die Stadt , jeder Zechbruder , der be¬
ttoffen wurde , zehn Schillinge.

Wein und Tanz hatten die Männer erhitzt , und sie trank»
stärker , als sie es sonst wohl im Gebrauch hatten ; auch auf¬
rührerische Reden gegen die Stadtobrigkeit und die Geschlecht
fielen , so Laß der Wirt Sorge hatte , es möchte ihm heute Un¬
heil aus der Stimmung seiner Gäste erwachsen.

Es waren nicht lauter ehrliche Gesichter , die um die Schenk¬
tische saßen ; manch zweideutiger Geselle hatte sich unter die
Gäste gemischt ; der Bürger , der ihn jetzt genauer betrachtet
rückte weg von ihm , denn er glich aufs Haar einem «ährenden
Strolche mit dem wüsten Gesicht und dem Messer an der Seit «.

Ein wüster Lärm herrschte in dem gefüllten , niedrigen
Raum , den etliche Lampen kümmerlich erhellten . Ein ununter¬
brochenes Kommen und Gehen ! Der eine sang , der andere
trank , ein dritter aß.

Der Spielmann setzte sich breit auf die bequeme Holzban!
vor dem grünen Kachelofen und unterhielt mit seinen Schnur¬
ren den ganzen Tisch, der dicht besetzt war . Er erzählte immer
neue Lügengeschichten , eine greifbarer als die andere ; die Gäste
lachten , daß ihnen die Tränen über die Backen liefen . Zwar
glaubten sie ihm nicht die Hälfte von dem, was er ihnen vorlog.
aber sie hörten dem lustigen Manne , der so schön zu lüg«
verstand , behaglich zu und freuten sich der Spässe.

„Kennt ihr die Geschichte von Weigger ? — Eine schön«
Geschichte!"

„Nein !" rief es im Chor , „los damit".
„Also der Weigger — ein tapferer Ritter weit drunten i«

Frankenland — ritt im vorigen Winter bei hohem Schn«
durch den Wald . Und als er so ritt , stieg er einmal ab und
band das Pferd an einen Banmast , der durch die Schneelast
herabgedrückt war . Während Weigger beiseite ging , rückte da)
Pferd am Aste, der Schnee fiel ab , der Ast erhielt seine Spann¬
kraft wieder , fuhr in die Höhe und schleuderte das Pferd i»
den Baumwipfel . Der Weigger schaute, als er zurückkehtt«,
sich erstaunt noch seinem Pferde um , konnte es nirgends ent¬
decken und mutzte zu Futz nach Haufe gehen ."

k!?»rts«Unna f»lst)

und zeigte in allen
schäften. Die Erge
fotzende:

r
K. Böhlicke
W. Steinert
K. Ehm
H. Mock
P . Kroll
Z. Bockenauer ^

Summe !

W. Ziegler
O- Ziegler
F . Schuldt
E. Maier
R . Eigle
Z. Nagel

Summe

Brette « , 21. Fel
folgende Warnung:
sich seit einiger Zeit
Potmberg zu schaff«
siche rungsgarantien
und vor anderen äl
besttzer dringlichst g,

Leibertingen . 21.
Wagnermeisters Fron,
wesrn in Asche legte,
gerettet werden, jedoch
Flammen zum Opfer
digie versichert, jedoch
Zeit obdachlos.

Oberried , 21. Fet
von Oberried nach Za
wenig nngenehmes 8
in Ebnet gekauft und
ort abholen. Unterwe
in Kirchzarten den Bl
wollte, nmrf einen d
und bearbeitete ihn z
Quetschungen bewußt!
Morgen fand man d,
herigen Besitzers, von
Stall treiben ließ. D

Bad Dürkheim,
aus der Welt geschafft
dem Vorstand der B
Sitz Villingen, kürzli
lungen habe» zu einer
seitherige» Hotel „A
Waldblick" die Führ»
besonderen Bedingung
einem schriftlichen Bei

Weinheim , 21. F
wcrkrmann Herbert 2
der Landstraße vor d<
totgefahren. Der Ma>
Auto hin und her. T
Feststellung des Sachi

Mannheim , 20.
Hof bei Mannheim «
den Tod eines Menst
waren damit befchäf
als ein Fitz den A
Kopf zwischen die W
ron ist 23 Jahre all

Mannheim , 20.
stand der 19jährige !
dem Mannheimer C
Philipp Peter Ebe
frühe Tod seiner er
zuführen sein, die ih
ber vorigen Jahres
weil sein Sohn eir
Als seine Frau der
ganze Wut des Ra
Händen würgte . A
der Angeklagte fünf
fernung ab , die so i
Ebett wenige Sttm
nähme ergcck ein sek
Das Gericht verurll
fängnis.

Bei einer Mens:
ach ansässigen Geh.
ist bei einer Mensu
Getötete war erste:
rings deutscher Art
schusses.

Tobesgranen d«
terndes Bild geben!
die man jetzt in der
hat dieser wackere !
findlichen 17 Mann
zeichnungen gemach
Aufschrift lautet:
Zwei haben abgebar
zweite lautet : „Je
mehr zu helfen . §
Uhr . Wir leben nock
geblieben , haben sic
einen Pfeil an ein
„Dort sind neun M
sieben sind tot gebor
ander . Der vierte
Schicksal, daß er an
wechselt hatte _ .

Brotwucher. I
große Erregung n
Jeder Einsichtige wi
läge gerade der wei
derung nach energif
wer die Urheber di
ungerechtfertigten T
jährige Beobachtung
in den Händen des
rige Preise in Gelte
chiüe längst in die
ist alsbald ein statt
Ein spekulatives Zi
Wirte kommt schoni
in Frage , weil dies«



oerde, ließ dann das Urteil »er-
Staatspräsident von dem einge-
ch gemacht hat. Dann sagte er:
Scharfrichter zum Richtenv»m

ammen, wurde aber sofort zum
>olische Stad 'pfarrer Nienz ein
de gefaltet hatte. Der Hinrich-
it in Anspruch. Nach der Hin-
och ei» Gebet. Wie wir hören,
legt Am Tage vor der Haupt-
en Zelle befindlicher Gefangener
gestanden habe. Er erwiderte,

ts gestehe. Manchmal habe er
lees Hütte es nicht getan. Reef
- getan hätte, dann gehöre ihm
) zwei Wiederaufnahmeanträge
tbelasiungszeuaen Pfeifer Straf-
lievei hat er sich jedoch in solche
>ls wahr bezeugte Behauptungen
Schuld nieniand mehr zweifeln
) der Urteilsoerkiindigung durch
i er einem Mitarbeiter, der ihm
Überdrüssig, einige Wochen nach

rklärle: Herrgotl, schaff sie doch
dwo, dann findet man sie nicht, j
nirde er nicht tun, er werde sonst!
es ist schon mehr nicht heraus-

ündigung in der Uhrenind»-
rie Organisationsvertreter der
hrenindustrft beteiligten Or-
rbeftsverhältnissen dieser In¬
ane den allgemeinen Verhält-
g zu beantragen und ebens»
hiä >Sspruch des SchlichtnngS-
ielegte Arbeitzeit von 53^
>nng wurde dem Verband der
Industrie telegraphisch uber-
rn die Unternehmerorganjl «-
»lge Ihrer Teilkündigung de)
ir unsererseits das gegurrte

chaftskrise.) Hier herrscht große^
nck, Fabrik chirurgischer Instru-
i gekündigt, nachdem erst vor
rn worden waren. Die Fabrik
Schuhfabrik, während die Aktien-
chinen und die ganze Einrichtung
abrik berührt das Schicksal von
mg der Schuhfabriken hat auch

meisten von ihnen gehen zur .
cheinungen im Wirtschaftsleben̂
izen der Stadt erwarten. ^
g entlassen.) Die von dem srii> !
Ortskrankenkasse. Verwaltungs-
heidung des Beschlußausschusses
>elcgte Beschwerde wegen Dienst-
mer des Oberoersicherungsamts
M. adgewiesen worden,

auf offener Straße ?- Freitai
r entleibte sich in der Reben-
inen Schuß in die Schläfe.
I. Fern. (Bei der Marine ver-
Paul Huchler von hier, der seit
stellt war, ist bei einer Dienst¬
latzpatrone unversehens los und
aß er beide Augen verlor und
blind bleibt.
Krotz-Berliuer TurnverHanür»
- Durserschatt.
tädternannschait unterlag » it

Beide Mannschaften tcare»
hschnitt sind auf den einzelnen
zlingen 33 Punkte auf eine
ager sind nicht zu verzeichnen,
oder weniger vom Turnerpech

Mannschaft ist es Kroll, der
t führte. Der i. Zehnkampf-
r allen 4 Uebungen die höchste
-baren Punkten . Am Barre»
291 gegen Eßlingen mit 37) !

n Pferd erringt sich Eßlingen !
kten. Ergeb nis 262—291. Bei!
n Abstand wieder ettvas vrr- i
tlingen auch hier weitere 1) ^
Hte den Eßlingern weitere 17
lingen 306 Punkce. Mit de«
in mit 1143 Punkten war Eß-
und damit Sieger . Die Ber-
nen, nicht die Besiegten. Der
wm Schluß äußerst spannend

-ritten , so zahlte der Wirt
4, jeder Zechbruder, der be-

tänner erhitzt, und sie trankt«
Gebrauch harten ; auch auf-

tobrigkeit und die Geschlechter
itte, es möchte ihm heute Um
äste erwachsen.
! Gesichter, die um die Schenk-

Geselle hatte sich unter die
ihn jetzt genauer betrachtete,

') aufs Haar einem 'ohrenden
and dem Messer an der Seite,
in dem gefüllten, niedrige«

rrlich erhellten. Ein ununtcr
Der eine sang, der andere

eit auf die bequeme Holzbank
unterhielt mit keinen Schnur-
setzt war . Er erzählte immer
arer als die andere; die Gäste
her die Backen liefen. Zwar
-on dem, was er ihnen vorlog,
anne , der so schön zu lüg«
r sich der Spässe.
nr Wcigger? — Eine schäl»

's damit". j
öftrer Ritter weit drunten i« l
r Winter bei hohem Schn«

ritt , stieg er einmal ab und
rast, der durch die Schneelast
ssgger beiseite ging, rückte da)
', der Ast erhielt seine Spanm
und schleuderte das Pferd i»

schaute, als er zurückkehr te,
um, konnte es nirgends «ü-

«use gehen."

und zeigte in allen Uebungen eine Gleichwertigkeit der Mann¬
schaften. Die Ergebnisse des Wettkampfes im einzelne» sind

Frei-- Gesamt-
Barren Pferd Übungen Reck Punktzahl

K. Böhlicke 46 42 50 45 183
W. Steinert 52 43 49 56 2M
K. Ehm 36 44 50 46 176
tz. Mock
P. Kroll

56 45 50 46 197
53 50 54 53 210

E. Bockenauer 48 38 48 43 177
Summe 291 262 301

Eßlingen:
289 1143

W. Ziegler 45 51 48 4S 190
O>Ziegler 43 43 5l 48 185
F. Schuldt 32 33 46 51 162
E. Maier 46 55 56 53 210
R. Eigle 55 51 54 51 211
3. Nagel 58 58 58 57 231

Summe 279 291 313 306 1189

Badeu.
Brette«, 21. Febr. Das Bürgermeisteramt Breiten erläßt

folgende Warnung : In einigen Orten des Amtsbezirks machen
sich seit einiger Zeit verschiedene Agenten einer Berliner Firma
Polenberg zu schassen, um unter Vorspiegelung von Vieh-Ver¬
sicherungsgarantien Gelder zu erschwindeln. Vor dieser Firma
und vor anderen ähnlichen Unternehmungen werden die Vieh-
besttzer dringlichst gewarnt.

Leibertingen, 21. Febr. Infolge Kurzschluß brach im Hause des
Wagnermeisters Franz Gut Feuer aus, das binnen kurzem das An¬
wesen in Asche legte. Die bewegliche Habe konnte zum größten Teil
geret et werden, jedoch find größere Vorräte an Heu und Stroh den
Flammen zum Opfer gefallen. Glücklicherweiseist der Brandgeschä-
digie versichert, jedoch wird seine zahlreiche Familie dadurch für einige
Zeit obdachlos.

Oberried, 21. Febr. Ein störrischer Farrren trieb auf der Straße
von Oberricd nach Zastler mit allen ihm begegnenden Passanten ein
wenig angenehmes Spiel. Die Gemeinde Zastler hatte den Farren
in Ebnet gekauft und ließ ihn von dort nach seinem neuen Wohn¬
ort abholen. Unterwegs wurde das Tier plötzlich wild, zertrümmerte
in Kirchzarten den Baß eines Musikers, der gerade zur Probe gehen
wollte. w"rf einen de» Weges daherkommenden Radler zu Boden
und bearbeitete ihn zuerst mit den Hörnern, daß er mit erheblichen
Quetschungen bewußtlos heimgcbracht werden mußte. Am nächsten
Morgen fand man das Tier in der Nähe des Anwesens seines bis¬
herigen Besitzers, von dem es sich dann gutwillig in den gewohnten
Stall treiben ließ. Der Kerl hat Heimatsinn.

Bad Dürkheim, 21. Febr. Ein großer Streitfall ist glücklich
aus der Welt geschafft. Die zwischen dem hiesigen Gemeinderat und
dem Vorstand der Bereinigung oderbadischer Krankenkassene. V.,
Sitz Dillingen, kürzlich im hiesigen Rathaus gepflogenen Verhand¬
lungen haben zu einem Ergebnis geführt. Der Gemeinderat läßt im
seitherigen Hotel „Waldblick" unter der Bezeichnung „Kurhaus
Waldblick" die Führung einer hydrotherapeutischen Anstalt zu unter
besonderen Bedingungen, die von der Vereinigung anerkannt und in
einem schriftlichen Vertrag niedergelegt sind.

Wetnheim, 21. Febr. Der 65 Jahre alte hier zugereiste Hand-
wcrksmann Herbert Werner aus Reichenbach(Schlesien) wurde auf
der Landstraße vor dem Gllterbahnhof von einem Frankfurter Auto
totgefahren. Der Mann torkelte in angetrunkenem Zustande vor dem
Auto hin und her. Der Führer des Autos wurde sistiert, aber nach
Feststellung des Sachverhalts wieder sreigelassen.

Mannheim , 20. Febr . In der Papierfabrik Papyrus Wald¬
hof bei Mannheim ereignete sich ein gräßlicher Unglücks-all , der
den Tod eines Menschen zur Folge hatte. Verschiedene Arbeiter
waren damit beschäftigt, Papier ans die Maschine aufzuführen,
als ein Filz den Arbeiter Johann Gehron faßte und seinen
Kaps zwischen die Walzen Preßte, der zerquetscht wurde. Geh-
ron ist 23 Jahre alt und hat zwei Kinder.

Mannheim, 29. Febr. Wegen Tötung des eigenen VaterS
stand der 19jährige Mechaniker Emil Ebert aus Weinheim vor
dem Mannheimer Schwurgericht. Sein Vater , der Kinobesitzer
Philipp Peter Ebert , war ein jähzorniger Menkch, und der
frühe Tod seiner ersten Frau soll aus Mißhandlungen zurück¬
zuführen sein, die ihr Ebert zufügte. Ms Ebert am 17. Dezem¬
ber vorigen Jahres nach Hause kam, fing er sofort Streit an,
weil sein Sohn einen Hohlspiegel im Kino zerbrochen hatte.
Ms seine Frau den Streit schlichten wollte, wandte sich die
ganze Wut des Rasenden gegen die Frau , die er mit beiden
Händen würgte . Auf den Ruf der Mutter : Emil helf! feuerte
der Angeklagte fünf Schüße auf seinen Vater aus nächster Ent¬
fernung ab, die so schwere Verletzungen zur Folge hatten, daß
Ebert wenige Stunden nach der Tat starb. Die Zeugeneinver¬
nahme ergab ein sehr ungünstiges Brld für den getöteten Vater.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 114 Monaten Ge¬
fängnis.

Vermischtes
Bei einer Mensur getötet. Der einzige Sohn des in Eisen¬

ach ansässigen Geh. Reg.-Rat Rail , der vand. jur Richard Rail,
ist bei einer Mensur in Frankfurt a. M . getötet worden. Der
Getötete war erster Vorsitzender des Frankfurter Hochschul¬
rings deutscher Art und erster Vorsitzende des Studentenaus¬
schusses.

Tobesgraurn der Dortmunder Grubenopfer. Ein erschüt¬
terndes Bild geben die letzten Aufzeichnungen eines Bergmanns,
die man jetzt in der Grube fand. An dem Blechteil der Rutsche
hat dieser wackere Mann , der alles tat , um die bei ihm be¬
findlichen 17 Mann zu retten, von Stunde zu Stunde Auf¬
zeichnungen gemacht über die augenblickliche Lage? Die erste
Aufschrift lautet : „Es ist 10.30 Uhr. Wir sind 17 Mann.
Zwei haben abgebaut , es bleiben nur noch 15. Karl Ott ". Die
zweite lautet : „Jetzt ist es 11 Uhr . Wir wißen uns nicht
mehr zu helfen. Karl Ott ." Die dritte lautet : „Es ist 13
Uhr. Wir leben noch. Ott ". Dann sind neun Kameraden übrig
geblieben, haben sich an einer anderen Stelle verkrochen, und
einen Pfeil an ein Brett angebracht mit der Wegrichtung.
„Dort sind neun Mann ". Diese neun Mann und die anderen
sieben sind tot geborgen worden. Drei Brüder lagen nebenein¬
ander. Der vierte dieser Brüder entging nur dadurch dem
Schicksal, daß er an dem gleichen Tage zufällig die Schicht ge¬
wechselt hatte _ .

Brotwucher. In weitesten Kreisen unseres Volkes herrscht
große Erregung über die fast täglich steigenden Brotpreise.
Jeder Einsichtige wird volles Verständnis kür die drohende Not¬
lage gerade der werktägigen Bevölkerung haben und der For¬
derung nach energischer Abhilfe zustimmen. Es fragt sich also,
wer die Urheber dieser — das sei von vornherein betont —
ungerechtfertigten Teuerung sind. In Wirklichkeit lehren lang¬
jährige Beobachtungen: Im Herbst, wenn das Getreide noch
in den Händen des Landwirts ist, sind außerordentlich nied¬
rige Preise in Geltung . Im Frühjahr dagegen, wenn das Ge¬
treide längst in die Hände des Großhandels übergegangen ist,
ist alsbald ein starkes Anziehen der Getreidepreise feststellbär.
Ein spekulatives Zurückhalten des Getreides durch die Land¬
wirte kommt schon deswegen in nennenswertem Umfange nicht
in Frage , weil diese gezwungen sind, alle Mittel für die Neu¬

bestellung flüssig zu machen, und die Kreditnat hat den Land¬
wirt oft genug gezwungen, sein Getreide schon auf dem Halm
zu verkauft«, selbstverständlich zu einem der Zwangslage ent¬
sprechend niedrigeren Preise . Der Großhandel aber wird in
seinem Bestreben, die Getreidepreise in die Höhe zu treiben, in
diesem Jahre durch einen besonderen Umstand unterstützt.
Deutschland ist gezwungen, zurzeit etwa drei Millionen Tonnen
Brotgetreide pro Jahr zur Deckung seines Bedarfs einzufüh¬
ren . Amerika, der Hauptimporteur , aber schwimmt im Gold.
Das hat naturnotwendig ein Sinken des Goldwertes und der
auf Feingold basierten Goldwährung zur Folge. So kommt es,
daß der Dollar heute 60 Prozent weniger wert als vor dem
Kriege ist und Amerika im Zeichen einer allgemeinen Teuerung
steht. Deutschland aber , notgedrungen Abnehmer des teueren
amerikanischen Getreides, sorgt sogar dafür, daß diese hohen
Preise stabil bleiben, die nun ihrerseits unter der Parole „An¬
gleichung an die Weltmarktlage" anreizend auf die Preise des
Jnnenmarktes wirken. In diese Zwickmühle ist Deutschland
durch die Verkennung des Hauptgrundsatzes aller Wirtschafts¬
politik gekommen, daß es zunächst und vor allem auf Stärkung
der heimischen Produktion ankommt. Deutschlands Nahrungs-
freiheit muß gesichert werden. Dieses Ziel kann nur erreicht
werden, wenn die Landwirtschaft von dem Würgestrick der Bin¬
nenzölle, der lieberlast der Umsatzsteuern und den zu hohen
Eisenbahntariftn befreit wird. Erst wenn die Quelle des Nebels
verschüttet ist, wird man auch einer Spekulation wirksam zu¬
leide gehen können, der selbst das tägliche Brot Ausbeutungs-
objekt ist.

Der galante Einbrecher. Aus London wird telegraphiert:
Der 23 Jahre alte „Amateurcknibrecher" Harlry Mortimer
erkletterte um 3 Uhr morgens die Fassade einer Villa in Ken-
sington, drückte die Fensterscheiben einer Wohnung ein und ge¬
langte in das Schlafgemach einer jungen Dame, Miß Violett
Tumpson. Er raubte sodann unter den Augen des jungen
Mädchens, Las vor Schreck sich nicht zu rühren wagte, fünf
Pfund in Bargeld , mehrere Schmuckgegenstände, einen Pelz¬
mantel und andere kleinere Wertgegenstände. Als er ferttg
war , näherte er sich der jungen Dame im Bett , küßte sie auf
den Mund und entfernte sich mit seiner Beute auf demselben
Wege, wie er gekommen war.

Tantalusqualen. Student : „Mein Krug ist leer wie meine
Geldtasche, und mein Durst ist unsterblich wie meine Erbtante ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 21. Februar. (Obst- und Gemüsegrotzmarkt.) Es

notierten: Edeläpfel 20—25. Tafeläpfel 10- 20, Walnüsse 30- 40 je
pro '/, Kilogr. Kartoffeln 5—6, Wirsing tKöhlkraut) 6 - 8, Filder-
kraut 6—8, Weißkraut, rund 6—8, Rotkraut 7—9, Rosenkohl l5 bis
25, Grünkohl 8—10 pro 1 Stück, Rote Rüben Kg. 5—8, Gelbe
Rüben (lange Karotten) 5—6, Zwiebel 12—14, pro ' /, Kg. Rettiche
3- 5, Sellerie 10—25 pro I Stück, Schwarzwurzeln 30—40, Spinat
30—40 pro ", Kg.

Virhpreise. Erbach: Es notierten: Anstellvieh 200—220 Mark,
trächtige Kalbeln 500- 600, Farren 350- 450 Mk. - Maulbronn:
Ochsen 400 bis 600, Kühe und Kalbinnen 350—600, Rinder 130 bis
300, Kälber 80- 100 Mark.

Schwetnepreise. Crailsheim: Zufuhr 20 Läufer- und 42l Miich-
schwetne. Preis für Läufer 80- 140, Milchschweine 40- 80 Mark
pro Paar . — Mergentheim: Zufuhr 152 Milchschweine. Die Preise
bewegten sich von 60 85 Mark. Erbach: Zufuhr 110 Schweine.
Milchschweine kosteten 30—35, Läufer 60- 70 Mark.

Fruchtpreise. Erolzheim: Weizen*12 50, Roggen 12.50, Haber
8.50 Mark. — Tübingen: Dinkel8, Haber 8—10, Alber Haber 10.80,
Weizen 12—15, Eaatweizen 16—18, Gerste 12.50—14.80 Mark. —
Winnenden: 12.50 - 13, Haber9 13, Dinkel8.60, Gerste 12—15 und
Roggen 11.50 bis 12 Mark der Zentner.

Weinversteigerun». Zu der Weinversteigerungdes Wein¬
gärtnervereins Weinsberg waren nur wenige Käufer erschie¬
nen. Allgemein wurde die Güte des zur Probe gestellten
Weines voll anerkannt . Für Rotwein, Trollinger , wurde Pro
Hektoliter bis zu 101 Mark , fün Weißriesling bis zu 102 Mark,
für Weißwein bis zu 80 Mark geboten. Daß damit die Ver¬
käufer nicht einverstanden waren, zeigte sich in dem vielfach ge¬
hörten : „Nicht genehmigt". Trotzdem kommen an den Konsum-
Verein Stuttgart , nach Heidenheim, Künzelsau und Heilbro-nn
einige schöne Reste. — Beutelsbach: Bei der letzten Weinver¬
steigerung, die von Wirten Mt besucht war , wurden folgende
Preise erzielt : 1921er Rotwein 231 Mark , 1923er Schiller 110
bis 136 Mark , 1924er Schiller 120—135 Mark . — Erlenbach:
Erlöst wurden für Rotwein 100 bis 114 Mark, kür Riesling
110 bis 111 Mark , Weißwein 90 bis 100 Mark . Da die Wein-
von sehr guter Qualität waren, wurde fast alles verkauft.

HolzderkLufe. Großengstingen: Während bei den Verkäu¬
fen aus Gemeindewaldungen relativ hohe Preise erzielt wurden,
machte sich bei Versteigerungen aus Staatswaldungen eine
Preissenkung bemerkbar, die Wohl auf den Einfluß der längeren
unverzinslichen Stundung des Kaufschillings bei der Gemeinde
zurückzuführenist. Es notierten : Buchen 13, Tannen 10  Mark
per Meter . Buchenwellen 35 Mark je Los, zu 50 Stück ge¬
schätzt. — Tübingen : Beim Brennholzverkauf der Stadt wur¬
den für buchene Scheiter 70—75 Mark pro Raummeter be¬
zahlt. — Ludwigsburg : Bezahlt wurden für 1 Quadratmeter
Bretter 1.20—1.40, Bödseiten 2.20—2.40, für eine Latte 25—30
Pfennig , für eine Hagstange 1.80—2.50, für eine Baustange
4—5 Mark , für 100 Weinbergpfähle 4—4.20 Mark.

Neueste Nachrickteu
Augsburg. 22. Febr. Der im Untersuchungsgefängnis befindliche

Isidor Kreil wird von der Staatsanwaltschnft als dringend verdächtig
bezeichnet, sich zum Meineid gegen den Reichspräsidenten in dem
MagdeburgerProzeß angeboten zu haben.

Essen, 23. Febr. Vier Rottenarbeiter wurden zwischen Werdohl
und Altena (Wests.) von einem Eisenbahnzug erfaßt und getötet.
Vermutlich sind die Arbeiter zu früh aus ihren Nischen herausgetre-
ten, in die sie sich vor einem aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
den Güterzug begeben hatten.

Magdeburg. 22. Febr. Bundespräsidenl Hörsing eröffnete den
aus allen Teilen des Reiches besuchten Reichsbannertag in Magde¬
burg mit einer Ansprache, in der er der Opfer von Hortmund ge¬
dachte und begrüßte den österreichischen StaatssekretärDeutsch. Nach
Hörsing sprach Reichstagspräsident Löbe, der frühere Reichskanzler
Dr. Wirth, General o. Schönaich und der österreichische Minister
Deutsch, der den leidenschaftlichen Wunsch 6er Deulsch-Oesterreicher
betonte, mit dem Mutterland vereinigt zu sein.

Berlin , 22. Febr. Die Anhänger der Wirtschaftspartei beschlossen
die Gründung einer eigenen Partei für Handwerk, Handel und
Gewerbe. — Auf Verordnung des preußischen Staotsmiiiisteriums
werden am >. März sämtliche staatlichen und kommunalen Dienstge¬
bäude Halbmast geflaggt, ^m l . März findet, wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird, der Reichstranertag für die Toten des Weli-
kricgcs statt. — Im Zusammenhang mit den Meldungen über die
Verhaftung der Anstifter des Angriffs auf den Führer der Den scheu
Partei in Jugoslawien, Dr. Kraft, berichten die Blätter, daß Dr. Kraft
vollständig wiederhergestellt ist und das Sanatorium verlassen hat.

Landeck in Tirol, 22. Febr. Vier Touristen wurden auf einer
Skitour von einer Lawine verschüttet. Einer konnte sich retten. Die
drei übrigen erstickten.

Wien, 22. Febr. Der gestern verhaftete Schwager von Leo
Sklarz, Hellmuth Neumann, wurde heute nachmittag gegen Stellung
einer Kaution von 5 Milliarden Kronen auf freien Fuß gesetzt.

Sargan» (Schweiz), 23. Febr. In dem Eisenwerk Ganzen kam

bei einer Feuerwehrübung mit neuem Feuerwehrmaterialeine Leiter
mit der Starkstromleitung in Berührung. 4 Feuerwehrleute wurden
sofort getötet und ein fünfter leicht verletzt.

Paris , 23. Februar. Die Pariser Blätter hatten angedeutet, die
Regierung werde gegen einen hohen Beamten disziplinarisch Vorgehen,
der beschuldigt wird, sich abfällig über den Stand des Franken ge¬
äußert zu haben. Es handelt sich um den Vizepräsidenten des Staats¬
rates Lolson, der das 70. Lebensjahr bereits überschritten hat.

Rom, 23. Febr. In einem Dorfe in der Nähe von Caltanisett
auf Sizilien versuchte eine Räuberbande einen Bauernhof zu stürmen
und sich der Herde und des anderen Viehs zu bemächtigen. Es kam
zu einem regelrechten Gefecht, wobei die Räuber einen Toten und
die Verteidiger zwei Tote hatten.

Belgrad, 22. Febr. Kroatischen Blättern zufolge wurden auf
Betreiben einiger Abgeordneten der Radikalen Partei hin die drei
wegen Ueberfalls aus den deutschen Adg. Dr. Kraft verhafteten Per
sonen aus der Hast entlassen.

Sofia , 22. Februar. Nachforschungen der Behörden führten zur
Entdeckung einer KommunistischenTscheka, die in Sofia ihren Sitz
hat und deren Todesurteile durch Terroristen oollstreckt wurden. Der
Präsident der Tscheka, sowie der Buchhändler Petko Napetoff, die
geheime Beziehungen zu einer Organisation ausgewanderter Agrar¬
kommunisten im Auslande unterhielten, wurden verhaftet und legte»
ein umfassendes Geständnis ab. Die Ermittelungen werden fortgesetzt.

Nem-Pork , 22. Febr. Eine drahtlose Mitteilung des Luft¬
schiffes„Los Angeles" besagt, dieses sei über den Bermudas-Inseln
so durch Regengüsse beschwert worden, daß eine Menge Ballast habe
abgeworfen werden müssen, um das Luftschiff am Niedergehen zu
hindern. Gleichwohl seien die Mannschaft und die Paffagiere durch
die Leistungen des Luftschiffes davon überzeugt worden, daß die
Verwendbarkeit von Luftschiffen sowohl.bei Tage wie bei Nacht und
über dem Meer selbst bei schlechtem Wetter erwiesen sei.

New-Pork , 23 Febr. Das Luftschiff„Los Angeles" ist gestern
um Mitternacht nach Lakehurst zurückgekehrt.

Bau eines neuen »roßen Zeppelins.
Friedrichshafen, 22. Febr. Dr . Karl Arnstein, der frühere

Chefkonstrukteur der Zeppelinwerke in Friedrichshofen, der die
Pläne für Hunderte von Zeppelinen, darunter auch, für den
«LZ . 126" entworfen hat, ist von der „Gooü-Zjear-Zeppelin-
korporation" in Mron mit dem Entwurf des größten starren
Luftschiffs, das je gebaut Mwrden ist, betraut worden. Fünf
Millionen Kubikfuß GasgAalt , doppelt so groß wie „Los An¬
geles". Die Motoren werden 4000 Pferdekräfte entwickeln, der
„L.Z. 126" hat 2000. Das neue Schiff soll regelmäßig Zweitag¬
fahrten zwischen London und Newyork und zurück ausführen.
Die vom Kiel herabhängende Passagierkajüte wird mit Prome¬
nadedeck, Dampserstühlen, Speisesaal, Duschbädern usw. ausge¬
stattet sein.

Gemeindewahlen in Thüringen.
Weimar, 23. Febr . Ueber die Gemeindewahlen in Thürin¬

gen liegen die Ergebnisse u . a. aus folgenden Städten vor:
Gera : gewählt 18 Bürgerliche, 14 Sozialdemokraten und 3
Kommunisten (bisher : 14. Soz ., 17 Bürgerl , und 4 Komm.).
— Gotha : 10 Komm., 3 Völk., 2 Soz ., 2 Dem., 17 Bürgerl.
Die bürgerlichen Parteien gewinnen 1 Sitz. — Jena : 10 Soz .,
6 Komm., 5 Dem. und 14 Bürgerl . Die Zusammensetzung deS
Stadtrats bleibt unverändert . — In Weimar erhielt die Städt.
Vereinigung 5380, die Soz . 3832, Komm. 1157, Sparerbund
1776, Ver . f. Volkswohlfahrt 1480, Arbettnehmerliste (Ange¬
stellte) 693, Mieterschutz und Volkswohlfahrt 870, Nar .-Soz . 786
Stimmen . Eisenach: Dem. 1277, U.S .P .D. 462, Komm. 1375,
Beamte und Angestellte je 99, Soz . 6363, Austvertungsliste 630
und die Einheitsliste 7720 Stimmen . Die bürgerlichen Parteien
erhalten voraussichtlich etwa 19 und die Linksparteien etwa 16
Sitze. — Meiningen : Komm. 469, Beamten r>50, Wirtschafts-
Partei 833, Nat .-Soz . 269, Ver . Gemeinde Meiningen 287, Soz.
1002, Dn . 981 und die Dem. 1249 Stimmen . Die Wahlen
haben einen ruhigen Verlauf genommen. Die Wahlbeteiligung
war geringer als bei der Reichstagswahl. Sie dürste im Durch¬
schnitt kaum mehr als 60 Prozent betragen haben.

Aufdeckung eines Justizskandals.
Berlin , 2L. Febr . Das „Deutsche Tageblatt " glaubt einem

Justizskandal auf die Spur gekommen zu sein. Der Geheime
Rat Hieckmann, der neulich im Barmat -Ausschuß des Landtags
als Zeuge vernommen wurde, soll in seiner Eigenschaft als Mi¬
nisterialdirektor im Preußischen Justizministerium veranlaßt
haben, daß der Strafprozeß gegen den Breslauer Grobschieber
Lewin seit nahezu sechs Iahen nicht von der Stelle kam. Zwi¬
schen Lewin und Hieckmann bestünden seit 1918 „metallische"
Zusammenhänge. Am 15. April 1918 hätte die Firma Lewin
Herrn Hieckmann 10 000 Mark überwiesen, was damals noch
ein schöner Batzen Geld war . Diese Geldüberweisungen schei¬
nen, nach den vom „Deutschen Tageblatt " abgedruckten Berich¬
ten, mindestens noch bis zum November 1920 fortgesetzt worden
zu sein. Auch Weinsendungen oder Pakete hätten Herr und
Frau Hieckmann von Herrn Leo Lewin erhalten.

Der Reichsfinanzministkir gegen Heil nanu.
Gegenüber von Erklärungen , die der Abgeordnue Heil¬

mann in der preußischen Landtagssitzung vom 20. Februar ab¬
gegeben hat und wonach der Reichsfinanzministrr von Schlftben
einem Herrn von Rakowski Empfehlungsschreiben und Kredite
in Höhe von 500 000 Mark von staatlichen Geldinstituten ver¬
schafft haben soll, wird festgestellt, daß der Reichsfinanzminister
von Schlftben Herrn von Rakowski überhaupt nicht persönlich
kennt, niemals persönlich mit ihm gesprochen und ihm niemals
einen Kredit verschafft hat. Richtig ist vielmehr lcdiglich, daß
das Reichsfinanzministerium, um der Notlage der Beamten ent¬
gegenzuwirken, der Deutschen Beanftengenossenschaftsbank, die
eine gemeinnützige Selbsthilfeeinrichtung ist, zur Unterstützung
ihrer Fürsorgemaßnahmen für die Reichsbeamten Bürgschaften
gegeben hat . Ebensowenig hatte Herr v. Schlftben etwas mit
der Bewertung der als Sicherheit angenommenen Grundstücke
zu tun , wie ihm auch von einem Verkauf reichseigener Grund¬
stücke an den Deutschen Beamienwirtschaftsbund oder die
Deutsche Beamtengenossenschaftsbank nichts bekannt ist. Es ist
daher völlig unverständlich, wie Maßnahmen des Reichsfinanz-
ministers, die der Beamtenschaft, besonders den unteren Grup¬
pen zugute konrmen sollen, als „Korruption " bezeichnet wer¬
den können.

Rumäniens Antwort auf die deutsche Note.
Berlin , 22. Febr . Die Morgenblätter melden aus Bukarest:

Auf die deutsche Note hat die rumänische Regierung Deutsch¬
land mitgeteilt, daß die Pariser Entschädigungskommissionkeine
Befugnis habe, in dieser Angelegenheit zu entscheiden Außer¬
dem habe die Kommission seinerzeit erklärt , daß die zwischen
Rumänien und Deutschland unerledigten Fragen nur durch
unmittelbare Verhandlungen zwischen den beiden Staaten zu
lösen seien. Aus diesem Grunde könne die rumänische Regie¬
rung den Vorschlag der deutschen Regierung nicht annehmcn.
In Bukarest wird nunmehr eine neue Antwort der deutschen
Regierung erwartet . In der Note werden der deutschen Re¬
gierung die von Rumänien geplanten Vergeltungsmaßnahmen
bekanntgegeben.

Deutsch-französischesHanbelsprovisorium.
Paris , 22. Febr . Der „Temps" gibt Len mutmaßlichen In¬

halt des provisorischen Abkommens heute bekannt. Er beruhe
auf den letzten französischen Vorschlägen, in denen Frankreich
verlangt , daß der modus vivendi um die Zeit verlängert Verde,
während der die Verhandlungen ruhen. Die deutsch» Tele-



aation sei auf diesen Vorschlag eingegangen. Für den Ab¬
schluß des endgütligen Handelsvertrages sei der deutschen Dele¬gation die Zusicherung gemacht worden. Laß Deutschland die
Gleichbehandlung mit anderen Ländern fortschreitend zugestan-
ben werden soll. Der „Temps" betont ausdrücklich den deut¬
schen Verständigungswillen. Er weist ferner darauf hin, daß
die Probleme der Schwerindustrie nur durch ein Abkommen
-wischen der deutschen und der französischen Industrie gelöstwerden könnten. Das Blatt richtet eine Aufforderung an die
deutsche Industrie , wieder die Verhandlungen mit den franzö¬
sischen Industriellen aufzunehmen. Auch die anderen Blätter
betonen, daß die mögliche Abreise der deutschen Delegation kei¬
neswegs als Abbruch der Verhandlungen anzusehen sei. Auch
könne nicht daraus geschloffen werden, daß neue Schwierigkeiten
ausgetaucht seien.

Der Sumpf.
Biedrer deutscher Steuerzahler,
Wo bleibt dein erpreßtes Geld,
Wo die schönen harten Taler,
Die man dir schon abgequäÜ?

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 24. Febr.
abends6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Voranschlag für 1924 für

die städt. Verwaltungen.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Forftamt Neuenbürg.

Zur

rein amerikanisch

Pfund 92 Pfg.

Kokosfett
*Taftl 64 Pfg.
lliik-5tzmslr

streichbares, reines
Pflanzenfett

Pfund 64 Pfg.
LaMu- und Rahma-

Margarlue
Backöl.

Junger, tüchtigerGärtner
empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Nutz- und
Ziergärten sowie allen vor¬
kommenden Garten- Arbeiten.

Angebote zu richten an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

WÄ m
hteckenpferci-

IsewckveslelZeife
PO» D.d».,

2u dad .!.<1.Hpolk .,Orox.u.?Lr1üm.
darl Slsklsr , LeHenkadNk.IiUsluLUvr Q Oückelmrmn.

Conweiler.
Einen starkenMmerÄW«

und einen großen
Schlrifstet»

für Schmiede verkauft
Robert vürkle,

Schmied.
Engelsbrand.

Unterzeichnete setzt eine mit
dem zweiten Kalb 38 Wochen
trächtige, schöne, gutgewöhnte

dem Verkauf aus.
Wilh. Burghardt Witwe.

Schitsll-Wn
empfiehlt

L. Meeh'fche Buchhaudlung.
Inh .: D. Strom.

Handwerksmann und Rentirerinnen
Leerte man den Sparerstrumpf,
Doch die Silberlinge rinnen
In den bodenlosen Sumpf.
Was der Handel hat errungen.
Und der Bauer hat errafft
Was die Diva sich erfungen.
Der Fabriksmann sich beschafft,
Was den Müden schirmen sollte
Vor des Alters schwerer Last,
Selbst des Armen Pfennig rollte
In den glucksenden Morast.
In dem Sumpf mit gierem Rache«
Haufen Ungeheuer viel:
Krokodile, faule Drachen,
Schlangen treiben dort ihr Spiel,
Mästen sich vom goldnen Segen,
Den ihr frecher Griff erfaßt,
Unersättlich und verwegen
Wird des Volkes Mark verpraßt.

Höfle, Barmal und Kutisker
Himmelhund und Richter auch,
Bankdirektor und Minister
Und noch manch bestochner Gauch.
Stellenjäger aller Sorten,
Schieber, Diebe, Wucherer
Und Betrüger allerorten.
Machen uns das Leben schwer.
Mutter Deutschland seh' ich weinen:
Schartig ward ihr Schwert und stumpf.
Doch das Aergste will mir scheinen
Ist ihr dieser Drachensumps.
Und sie ruft : Käm doch ein Ritter
Mit der Keule dick und schwer
Und erschlug im Donnerwetter
Das Gewürme um mich her. t. W. Ps.

j? 1 » 1tk « 88 « , « E « » « ^ » 88 « ,

bebsncielt mit klomüopstble uncl dlgturmitleln L . Lalvr , llomöopMund ttsturkeiikuncltxer , kennkeläslî rse 21, kkorrkeiw , ?ernruk 2218
Neuenbürg.

Ca. 10 Zentner
«chnltheitzenamt GrSfenhanfen.

Htll llvd LeljO . Megsperre.

Zist«l>Ar-
Käckerri >

SihweiiiestzmiirD VeWlz-VlltMs
arv Montag den 2. MSrz
1928, vormittags 10 Uhr, im
„Ochsen" in Dobel  aus
Slaatswald Ebene Hardt,
Frauenwäldle, Köhlerhüttle,
Haid, Tröftbachhalde, Salmis-
grund, Mannabeck, Erdfall,
Leimenloch, Horntannhalde,
Hummelstein, Engentürle, Bü¬
gel: Rm.: Eichen: 7 Spälter,
2 Roller, 23 Nutzanbr. und
39 Anbr.; Buchen: 35 Spälter,
43 Scheiter, 98 Klotzh., 90
Anbr. ; Nadelh.: 18 Scheiter,
395 Anbr. ; Birken: 2 Anbr.
Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, G. f. H-, Stutt¬
garts

Forftamt Herrerralb.
MelholzstWeu-

BerdMs
am Donnerstag den 5. Marz
1925, vorm. 10 Uhr, in
Herrenalb  auf dem Rat¬
haus aus Staatswald Distr. II
Rennberg Abt. 4, 5, 30,
Distr. IV Brentenwald Abt. 15,
Distr. VIl Axtloh Abt. 3, 8,
9, 14, 15, Distr. VIII Wurst¬
berg Abt. 1, 7 : Baust. : 975
In, 335 ld, 625 II., 310 Hl.;
Haast.: 175 l., 650 II., 770
UI.'; Hopfenst. : 8901 ., 1770
II., 340 III., 1130 IV., 1935
V.; Rebstecken: 5430 l., 2105
ll . Kl. ; Bohnenstecken: 855
Stück. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Enzklösterle.1 Herren- und
1Damenrad,

sehr wenig gefahren, neuwertig,
verkauft bei Barzahlung sehr
billig.

Karl Kaiser.

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
Wir empfehlen:Malzkeiulkn,

MWimell-
Melllfseflliter,

Hafer. Gerste.
Kattosfela,

HeaM Liroh.
Kedr. Sodlanäerer,

Telefon 2.

pfsnnkuq,

Äömbst
» Re«e kattfor«ifche W

Pflaumen-
Pfund 42 ^

und
Pfund 52 ^

Rene
amerikanische

Pfund 00  ^
KalifornischesMischobst
Pfund 60 L

M und
IW Pfund 80 L

Der Weg von Btrkenfeld «ach Oberuhausen vnd
Grafenhausev ist vom 23. Februar bis 14. Marz 1925
für Anto und schwere Fuhrwerke gesperrt.

Dieselben müssen in dieser Zeit die Amtskörperschafts¬
straße über den Riegertswasen benützen.

Den 19. Februar 1925.
Schultheitzenamt.

Stadtpflege Valw.

Stammholz-
Verkauf

^ im schriftlichen« nfftreich
am Donnerstag , den S. MSrz 1S2S , nachm. 2 Uhr,
im Rathaus aus den Abteilungen Sulzwald, Walkmühle¬
teich, Walkmühleberg, Spickel, Rötelbach, Tannenbusch:

Fi. vnd Ta. 897 Fm. 1.- 6. Klasse,
Fo. 102 Fm. 2.- 5. Klasse.

Die in Prozent ausgedrücklen Gebote auf die einzelnen
Lose wollen verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens bis zum Verkaufstermin bei der Stadt¬
pflege abgegeben werden.

Losoerzeichnis und Auskunft durch Herrn. FörsterW i n t t er l e.
Calw, den 19. Februar 1925.

^Gtadtpflege : Frey.
Altburg —Weltenschwann.

Zastmuhts
Käckerri
IveirenMhI

Spezial 0
5 Pfd. 1 ^ M

Feinstes
AllsriMmebl
5 Pfd. 1 ^ Mx
Schöne, vollfrischeMlener-kler

13810 St. Mk.

SiamiWIr
verlM.

Im Submissionsweg kommen zum Verkauf aus demGemeindewald:
Altbnrg : Forchen: Langholz: 3,30 Fm. II., 42,17 III.,

21,38 IV., 2,99 V. Kl.; Sägholz: 5,72 II., 1,23
III. Klasse;

Tannen: Langholz: 10.78 I., 12,14 ll ., 7,92 III.,
4,74 IV., 2.79 V. Klasse;

Weltenschwau« : Forchen: Langholz: 1,63 11., 11.22 III,
14,47 IV., 5,23 V. Kl.; Sägholz: 1,76 I., 2,23
III. Klasse;

Tannen: Langholz: 3,86 II., 12.38 HI., 10.90 IV.,
8,32 V., 0,28 VI. Kl.; Sägholz: 1,20 ll ., 1,02
III. Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrlmd-
preise werden für Altburg und Weltenschwanngetrennt bis
Montag de« 2. MSrz 4V2S, nachmittags 2 Uhr,erbeten an das

Schultheitzenamt Altbnrg.

Llvlrnnx x » r » ntl «rt

» IN» ksIIiIN» »0rN.M»?krl>elo11erie
!tii Li» kisrSowsiUs Slatlxert,Söilbioim, üos-

dsrx mlckÜ»UIS«!k
30166sIN-v.2 Ieb.6 «viiur»

,Lm .d.n .rc:^

Evantzettsations Uortrage
in Herrenalb.

Bo « Donnerstag , de« 1» . bis elnfchli-tzlich
Mittwoch, de« 2T. Kebrnar finden je abends 8 Uhr
(einschließlich Samstag abend) im Erholungsheim „GrünerWald"

Evangelisations - Vorträge
statt. Bibelftunde « je nachmittags 3 Uhr (Sonntag
mittag keine Bibelstunde).

Redner: Evangelist Petri aus Cannstatt.
.Jedermann von Herrenalb und Umgebung ist freund-

lichst eingeladen.
O . L » pp , evanq. Prediger.

Arnbach, den 21. Februar 1925.
Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,
welche wir beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Marie ScyauSI , Witwe
erfahren durften, sowie für den erhebenden Ge¬
sang des Mädchenchors unter Leitung des Herrn
Hauptlehrer Barn er  sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

I3WW
I25ÜV

1 ? k- rä i. V.

ISVO
1kodier»r. V/.>ooo

Porto uoä L̂ ste 3V? k. melrr

postsekeeblcto .ZtuttZari 2055
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Sr
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Salm bach.
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft verkaufe ich zwei
hochträchtigeWM
und eine

Milchkuh.
Otto « laich.

Für Gärtner und Garten-Befitzer!
Frühbeetfenster

liefert rasch und billig
Gottl. Beutel, mech. Glaserei.

Schömberg.

in großer Auswahl empfiehlt
A. Breitling.

Buchhandlg. und Buchbinderei.

IieustflS keikMOlljelllülk-.

Birken seid.
Ein schöneŝ . jähriges

Zucht-
Rind

ist zu verkaufen.
Hauptstrabe 2S.

Dezugspreü
Haldmcmatl. in i
iiärg 75 Gokdpfg.
dicPostimOrts-»
amisvrrkrhr, )on
sonst. iui.Vrrk.75
m.Postbkstellgeb,
fteibleid., Nacherk
oorbehaltrn. Prei
Nummer 16 <S>
In Fällen höh. <!
besteht keinAnspri
kieserungderZeitii
ans Rückerstnttun

Be-ugspreise
Veftellun-en nehm
Poststellen, sowie
tmen u. Austräge

jederzeit entgec
Giro-O»nt»Ar.

A .A.-Sparkasse Ne»«

45 .

Stuttgart , 21. s
dem Großen Schöff«
listen wegen Mißhar
antworten . Vor l>
sozialisiert eine öfter
einberufen. Am Sch
umnisten, die sich be
Plätzen erhoben, ver
der schon wiederholt
auf 5 Wochen Gesäi
Er hatte unten aus
besuche! einen mitge
sodaß der Mißhand
Der Referent Schöps
diger 14 Tage Gefc
Tagen davon.

Ei« Er
Nus der letzten

Fveundschastsarbeit i
»en Jahres in Stut
von Reichsminister -
a. D. Hieber(Stutt
schen Zweige des T
Bitte , dafür einzutr«
Krisgsschuldfrage n<
werde. Der Schweiz
Bitte Folge gegeben,
den Westschweizern
Weltbundes in Lonl
bei den maßgebende
Regierungen Frankr
werden, eine unparte
sältigen Prüfung der
in alle einschlägigen
und Wahrheit zu Hel
Verständigung der T
Schweizer als Neutr

Barmat
Gegen den Kauft

für die umfangreicher
den Dokumenten, so <
tanzler a . D . Bauer
der Barmat Strafanz
Anzeige wird behaus
stellte der Amerima i
bewog, Schriftstücke
ihn auszuliefern . Di
schrift Danneuzapfs, l
«nd mitteilt , daß er
gegen die DeutscheM
er habe Dokumente
.Börsenzeitung" Verl
antrag wogen öffentl
stellt habe.

Deutschlands A
Berlin , 23. Febr.

düngen der polnischer
Konsularbehörden in
Nischen Behörden ger
Abkommens vom 30.
lichen deutschen Optar
nische Staatsgebiet ir
sten zu verlassen. V
einer Reihe von Fälh
rung mache von ihre
Optanten zu verlang
Regierung bereits Pol
gegenüber ist festzuste
rung von vornherein
über den polnischen L
rung zu verlangen di
hängig zu machen von
gegenüber Len deutsö
schon Anfang Januar
scheu Gesandten in B
noch nicht einem einz
die Mwanderungsauf
haben die deutschenB
Nischen Optanten die
Reichsgebiet innerhall
und zwar mit dem a
Regierung von diesem
Ichen Optanten in P
rungen zugegangen se

Noch
„ Berlin , 23. Febr.

wöchige Frist ab, die f
arbeitnng eines Aufw
Stelle der dritten Stt
erfahren, wird die Rl
sonnen, da die Meinu
teren und innerhalb
scharf zutage treten , ur
den hat, einen Äusgle
essentengruppen herzus
muß diese Verzögeruu
außerordentlich bedaue
"gen Gesetzgebung aus
auswirkt, wie sie die 2
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